
FALKENSEE | Gute Aussichten
für die Falkenseer: Ihre Stadt-
verwaltung wird mit der Eröff-
nung des Bürgeservicebüros
in der alten Post in diesem
Jahr die Wartezeiten der Mel-
debehörde erheblich verkür-
zen und das Beschwerdema-
nagement professionalisie-
ren. Wie das erreicht werden
soll, erläuterte Ines Jesse, die
zuständige Dezernentin, un-
längst im Hauptausschuss.

Durch die Neueinstellung
von drei Mitarbeitern, die das
sogenannte Informations-
team bilden, wird der Bürger-
service personell gestärkt.
Die Mitarbeiter sind auch in
der Meldebehörde einsetz-
bar, die ihre Öffnungszeiten
von derzeit 14 auf 35 Wochen-
stunden erweitern wird.

Dem Informationsteam ob-
liegt auch die Tourismusinfor-
mation. Bei ihm laufen alle Be-
schwerden zusammen – ob
sie nun mündlich, per Post,
E-Mail oder Fax eingehen.
Der Bürger erhält eine Ein-
gangsbestätigung, es werden
Fristen festgelegt, innerhalb
derer die Beantwortung bezie-
hungsweise Erledigung zu er-
folgen hat.

Der Tresenbereich im Bür-
gerservice wird mit fünf Ar-
beitsplätzen ausgestattet. In
die alte Post werden neben
dem Dezernat III auch Revier-
polizei und Verbraucherzen-
trale einziehen. hm

Wartezeiten
sollen spürbar

schrumpfen

Die Gesamtschule
„Immanuel Kant“ in
Falkensee soll gänzlich
barrierefrei werden. Das
fordert jetzt Ursula
Nonnemacher (Grüne).
Doch die Sanierung ist
bereits in vollem Gange.

Von Hiltrud Müller

FALKENSEE | Ursula Nonnema-
cher, Fraktionsvorsitzende
von Grünen/ABü, fiel aus al-
len Wolken, als sie zur jüngs-
ten Hauptausschusssitzung
hörte, die Kant-Gesamt-
schule wird auch nach der Sa-
nierung nicht von Keller bis
zum Dach barrierefrei sein.
Sie glaubte sich zu erinnern,
dass das seitens der Stadtver-
waltung zugesichert worden
wäre. Der Bürgermeister stritt
das energisch ab: „Barriere-
freiheit bedeutet weit mehr
als einen Fahrstuhl einzu-
bauen. Ohne Förderpro-
gramme ist das nicht zu schul-
tern. Das haben wir von An-
fang an gesagt und uns auf
das Machbare geeinigt“.

Da es zurzeit keine Förder-
programme gibt, verteidigte
Heiko Müller die Strategie,
die nach ausführlichen Debat-

ten auch vom Bildungs- und
vom Bauausschuss gebilligt
worden war und durch die
Bauaufsicht als gesetzeskon-
form anerkannt wurde, denn
sie erteilte die Baugenehmi-
gung: Installiert wird ein Auf-
zug, der vom Straßenniveau
ins Hochparterre führt. Dort
werden die Fachräume und
das Sekretariat unterge-
bracht, so dass die Schule für
Rollstuhlfahrer zugänglich
ist. Es wird ausreichend
breite Türen und Flure sowie
behindertengerechte Toilet-
ten geben. Das neuere C-Ge-

bäude, das nicht unter die
Komplettsanierung fällt, soll
im Sommer umgerüstet wer-
den: Auch dort wandern Fach-
räume ins Parterre.

Nonnemacher, die sich auf
das Recht auf inklusive Bil-
dung beruft, wie sie die UN-
Konvention über die Rechte
von Behinderten festgeschrie-
ben hat, ist das nicht genug.
Sie setzt jetzt mit einem An-
trag ihrer Fraktion an die
Stadtverordnetenversamm-
lung (SVV) nach. Darin wird
die Verwaltung aufgefordert,
bei laufender Sanierung die

Barrierefreiheit herzustellen.
Für die sich daraus ergeben-
den Mehrkosten solle die Ver-
waltung Deckungsvorschläge
unterbreiten.

Sollte dieser Antrag am
29. Februar in der SVV durch-
kommen, würde das den so-
fortigen Baustopp bedeuten,
gibt der Bürgermeister zu be-
denken, „denn wir müssten
neu planen und hätten über-
dies Schadenersatz an die ver-
traglich gebundenen Firmen
zu zahlen.“ Er hatte den
Hauptausschuss in der Vorwo-
che bereits mit Mehrkosten

von gut einer Million Euro für
die Kant-Baustelle konfrontie-
ren müssen. Sie waren durch
die Entsorgung des belaste-
ten Estrichs und der aufwän-
digeren Arbeiten im Funda-
ment, aber auch durch einen
Preisauftrieb in Folge des Kon-
junkturprogramms nötig ge-
worden – die Auftragsbücher
der Firmen sind voll. Außer-
dem sollten der 2. und 3. Bau-
abschnitt schon in diesem
Jahr zeitgleich in Angriff ge-
nommen werden, um schnel-
ler ans Ziel zu kommen. Der
Plan gerät nun ins Wanken.

Von Annett Lahn

FALKENSEE | „Gruselkonzert“
steht auf der Eintrittskarte.
Das klingt unterhaltsam wie
Geisterbahn oder Gespenster-
geschichte. Echtes Schau-
dern löst das wohl nicht mehr
aus. Das dachten sich vermut-
lich jene Eltern, die sich am
Sonntag mit ihren Kindern in
die erste Reihe der Heilig-
Geist-Kirche setzten.

Das 70-köpfige Orchester
Collegium musicum aus Pots-
dam spielte dort Musik aus
weltberühmten Horrorfilmen
wie „Der Weiße Hai“, „Psy-
cho“ und „Dracula“. Und ne-
ben den unscharfen Bildern
von gefräßigen Fischen, bluti-
gen Morden und hungrigen
Vampiren, die einem dabei

unweigerlich in den Sinn ka-
men, erzeugten die von Bet-
tina Marr vorgetragenen Ge-
schichten wahren Grusel.

Doch der Reihe nach: Die
Konzertgäste diskutierten im

vollbesetzten Gotteshaus ver-
gnügt über die Akustik ver-
schiedener Kirchen. Plötzlich
erlosch das Licht. In der Dun-
kelheit kreischten die Geigen.
Dann knipste Bettina Marr

ihre Leselampe an. Die Schau-
spielerin las mit krächzender
Stimme „Das Gebinde Amon-
tillado“ von Edgar Allan Poe.
Konzentriert ließen sich die
Zuhörer in Katakomben ent-
führen. Schwere Klänge der
Harfe untermalten die un-
heimliche Welt der Gewölbe.
Dann breitete sich ein Klang-
teppich aus, den Dirigent
Knut Andreas wachsen ließ.
Der Schall drang durch Mark
und Bein. Die sanften Töne
der Streicher schmiegten sich
ans Ohr wie das Salpeter an
die beschriebenen Granit-
mauern. Marr raunte in ihr
Mikro, dass das Opfer ihrer
Geschichte dort vor Schmerz
und Todesangst schrie. Stein
für Stein wurde es in einer Ni-
sche des Gewölbes eingemau-
ert. Ein Mädchen in der ers-
ten Reihe klammerte sich fest
an ihre Mutter.

Sogleich erklang das Pre-
lude aus „Psycho“ – einer der
berühmtesten Horrorfilme al-
ler Zeiten. Dabei arbeitete der
Regisseur Alfred Hitchcock
mit dem Komponisten Bern-
hard Herrmann zusammen,
der angeblich aus Kostengrün-
den nur Streicher verwen-
dete. Der fahle leblose Klang
ihrer Instrumente eroberte
den Kirchenraum. Die krei-
schende Musik aus der Dusch-
szene, in der die weibliche
Hauptfigur ermordet wird,
fehlte nicht. Die Geigen
quietschten, bis es den Zuhö-
rer an die Zähne ging.

Als der Klang verebbt war,
schlich Bettina Marr, gehüllt
in eine schwarze Robe, wie-
der ans Pult und las „Das ver-
räterische Herz“, eine weitere
Geschichte von Poe, wo ein
unschuldig, schlafender alter
Mann zum Opfer eines Ver-
brechens wird. „Der Tod war
zu ihm getreten“, säuselte die
Schauspielerin. Ein Bass
raunte dazu Furcht erregend.
Das Kind in der ersten Reihe
hielt sich die Ohren zu. Man
konnte förmlich spüren, wie
der Tod mächtiger wurde und
mit jedem neuen Instrument
des Orchesters an Kraft ge-
wann. Als die Leiche zerstü-
ckelt wurde, was Bettina Marr
im Detail beschrieb, setzte
das Orchester mit dezenter
Hintergrundmusik sein Spiel
fort.

„Man kam über das leichte
Gruseln hinaus sogar ins Geis-
terhaft oder Mysteriöse. Das
ist heutzutage wirklich sel-
ten“, beschrieb ein junger Zu-
hörer seine Konzert-Nachge-
danken und würdigte, dass
„handgemachte Musik eben
doch in allen Facetten echter
rüber kommt“. „Toll, das
muss ich auf dem Weg nach
Hause erstmal sacken las-
sen“, erklärte ein älterer
Mann und verschwand in die
nasskalte Dunkelheit.

info Wenn das Collegium musicum
Potsdam erneut in Falkensee zu Gast ist,
steht ein Sinfoniekonzert auf dem
Programm: 25. März, 16 Uhr, Heilig-
Geist-Kirche, Brahmsallee 41.

VERWALTUNG

Treffen der Gruppe
„Stolpersteine“
FALKENSEE | Die Vorberei-
tungsgruppe „Stolper-
steine“ Falkensee diskutiert
die Schwerpunkte ihrer
Arbeit für 2012. Sprecherin
Ines Oberling lädt zu mor-
gen 19 Uhr ins Gemeinde-
haus der Kirchengemeinde
Finkenkrug in der Wald-
straße 34 ein. Gäste sind
herzlich willkommen.

Holde-Barbara
Ullrich liest
FALKENSEE | Die Autorin
Holde-Barbara Ullrich liest
am 4. März ab 16 Uhr im
Becher-Haus am Havellän-
der Weg aus ihrem Buch
„Der Tod der Tochter“. Die
Veranstaltung reiht sich ein
in die Brandenburgische
Frauenwoche.

Pädagogenkreis
im Becher-Haus
FALKENSEE | Die Pädagogen-
Senioren treffen sich am
Donnerstag, dem 23. Fe-
bruar, um 14 Uhr im Kultur-
haus „Johannes R. Becher“
im Havelländer Weg 67 von
Falkensee.

Sorgen mit dem
Gleichgewicht
SPANDAU | In der Reihe
„Spezialisten informieren“,
die das Bezirksamt Span-
dau für die Öffentlichkeit
anbietet, geht es am Don-
nerstag, dem 23. Februar,
um 18.30 Uhr um die Ursa-
chen für Schwindel und
Gleichgewichtsprobleme.
Es referiert Oberarzt Georg
Walter vom Vivantes-Klini-
kum Spandau. Die Veran-
staltung findet im Bürger-
saal im Rathaus Spandau,
2. Etage, statt und gibt dem
Publikum auch Gelegen-
heit, Fragen zu stellen.

Vortrag: Europa
und die Kultur
FALKENSEE | In der Ge-
sprächsreihe „Leben und
Glauben“ geht es am Mitt-
woch, dem 29. Februar, ab
19.30 Uhr um das Thema
„Die Kultur ist die Basis
Europas“. Es spricht Hans-
Henning von Sandrart,
Veranstaltungsort ist die
evangelische Kirche Neufin-
kenkrug am Pfarrer-Voigt-
Platz.

Todesängste und kreischende Geigen
Das Orchester Collegium musicum und Schauspielerin Bettina Marr ließen ihr Publikum erschaudern

Baustelle Kantschule: Der rechte Flügel wird gegenwärtig saniert und ist freigezogen. Im Vordergrund sind erste Bauteile für das Amphitheater zu erkennen. FOTO: KONRAD RADON

K Schulgesetz, Paragraf 29,
Abs. 2: empfiehlt den gemein-
samen Unterricht von Behin-
derten und Nichtbehinderten,
„wenn eine angemessene
räumliche Ausstattung vor-
handen ist oder nach Maß-
gabe vorhandener Finanzie-
rungsmöglichkeiten geschaf-
fen werden kann“.
K Bauordnung, Paragraf 45,
Abs. 3: Öffentliche Einrichtun-
gen müssen „in den allgemei-
nen Besucherverkehr dienen-
den Teilen barrierefrei sein“.

Herzliche Glückwünsche er-
reichen heute in Börnicke
Charlotte Gumz zum 80.,
Hanne Lore Voigt zum 77., in
Bredow Günther Möller zum
70., Karin Pardemann zum
71., in Brieselang Peter Grä-
big zum 71., Klaus-Jürgen Zi-
bell zum 73., in Dallgow-Dö-
beritz Herta Fischer zum 96.,
Marianne Förster zum 77., Ur-
sel Kiel zum 73., Hans-Joa-
chim Scheufler zum 71., in
Elstal Klara Dietrich zum 85.,
in Falkensee Walter Busch
zum 77., Adolf Distelberg
zum 70., Kurt Eder zum 72.,
Lilli Elsner zum 84., Klaus Gla-
gow zum 72., Gerd Haendly

zum 70., Manfred Hofmann
zum 76., Manfred Hoppe zum
82., Wolfgang Jakobi zum 77.,
Jutta Kahlau zum 72., Günter
Knobel zum 78., Elisabeth
Marzilger zum 90., Ursula
Müller zum 70., Lucie Netz-
band zum 99., Dieter Nopira-
kowski zum 72., Dieter Oel-
schläger zum 75., Roland Pert-
hel zum 71., Helga Radtke
zum 79., Günter Richter zum
71., Edmund Rieger zum 85.,
Kurt Rogalski zum 77., Peter
Roll zum 72., Irmgard Siebert
zum 74., Hildegard Tobi zum
72., Anneliese Valten zum 73.,

in Grünefeld Gerhard Mieri-
cke zum 74., in Jahnberge Ilse

Stark zum 75., in Kienberg
Christa Maciejewski zum 78.,
in Nauen Renate Bergander
zu 70., Helga Dyballa zum 80.,
Gisela Engel zum 76., Christa
Krause zum 72., in Paaren im
Glien Anneliese Schmidt zum
73., in Paulinenaue Dietmar
Fehlberg zum 70., in Priort
Hildegard Krüger zum 77., in
Retzow Artur Klemmer zum
93., in Schönwalde-Siedlung
Manfred Blösch zum 70.,
Hans-Walter Horst zum 72.,
Christa Schulz zum 73., in
Warsow Irmtraud Hähnel
zum 70. und in Zootzen Ma-
rie Pinder zum 87. Geburts-
tag.

Kantschule droht Baustopp
Fraktion Grüne/ABü fordert ein barrierefreies Gebäude und beruft sich auf den Inklusionsgedanken / Antrag an die SVV gestellt

Schaurige Harfenklänge im Heilig-Geist-Saal. FOTO: ANNETT LAHN

Was sagt das Gesetz?

JUBILARE

KURZ & KNAPP
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Du warst so fröhlich und so gut.
Du starbst so früh, wie weh das tut.
Es ist so schwer, dies zu verstehen,
dass wir dich nie mehr wiedersehen.

Plötzlich und für uns unfassbar verließ uns meine liebe und
herzensgute Frau und Mama

Rosemarie Dohlenburg
* 03.03.1948 † 11.02.2012

Wir werden dich sehr vermissen!

In stiller Trauer

Dein Mann Rainer
Dein Sohn Mario und Sabine
Deine Schwiegermama Hedwig
Deine Schwägerinnen
Marina mit Detlef, Thomas, 
Sandra und Alexander, Ute mit Udo,
Claudia und Familie
Deine Schwager
Jürgen mit Angelika, 
Sabrina und Maik mit Familie

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am Freitag, dem 24. Februar 2012, um 11.00 Uhr in Ketzin
statt.

Die Summe unseres Lebens
sind die Stunden, in denen wir liebten.

Wilhelm Busch

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unse­
rer Omi, Uromi und Mutti

Edelgard Valjeur
* 17.12.1919 † 19.02.2012

Susanne mit Jan, Lisa und Emily
Christoph, Annett und Josi
Heidrun Mann

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

TODESANZEIGEN/DANKSAGUNGEN

Wir beraten Sie gern.
Ihre MAZ-Anzeigenberater helfen:

Dieter Rach, Bahnhofstraße 83, 14612 Falkensee
Tel.: 03322 254731, Fax: 03322 254733

dieter.rach@MAZonline.de

Kathleen Wiegand, Gartenstraße 52, 14641 Nauen
Tel.: 03321 442839, Fax: 03321 48299

kathleen.wiegand@MAZonline.de
Zeigen Sie Ihre Anteilnahme.
Eine Traueranzeige erleichtert den Abschied. Wenden Sie sich vertrauensvoll an die
Märkische Allgemeine: 018 01/28 45 55 (3,9 Cent/Minute a. d. dt. Festnetz; max. 0,42 €/Min.
a. d. Mobilnetz)


